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Struktur der Multiplierveranstaltung 

- Vorstellung des Projektes „Early Inclusion“ 

- Input und gemeinsame Reflexion in Bezug auf 
„neue Behinderungsformen“ anhand der 
Briefing-Packs 

- Mittels inklusiver Brille durch den inklusiven 
Erfahrungsschatz anderer navigieren 
(Methoden Markt Inklusion) 

- Validierung des erworbenen Wissens 





Was ist Early Inclusion 

Early Inclusion ist ein Forbildungsprogramm für 
Fachkräfte, die kaum oder wenig Aus/Fortbildung 
zum Thema Inklusion in Anspruch nahmen. 

 

Early Inclusion schließt meinem Zertifikat ab, 
mittels dessen Sie Ihr Wissen bzw. Ihre Fertigkeiten 
und Kompetenzen (im Sinne des  

Europäischen Qualifikations- 

rahmens) abbilden können. 



Vorstellung des Projektes „Early 
Inclusion“ 

 
INKLUSION ist nicht TEILBAR 

 

Inklusion betrifft als Möglichkeit des Systems, 
Teilhabe für alle Menschen zu ermöglichen ALLE 
unterschiedlichen Gruppen von Menschen: 
Kinder mit Behinderung, mit 
Migrationshintergrund, mit unterschiedlichen 
religiösen Überzeugungen, alte Menschen, mit 
unterschiedlichen Geschlechtspräferenzen....  



Inklusion ist eine (System)Eigenschaft z.B. eines 
pädagagogischen Systems, nicht des 
Individuums!  

 

Die Struktur (der Kinderbildungs- und 
Betreuungseinrichtung...), nicht dieAnstrengung 
des Individuums (Pretis 2014) ermöglicht 
Inklusion. 

 



Voraussetzungen inklusiven Handelns 

1. Information (über die 
Fähigkeiten/Fertigkeiten eines Kindes aber auch 
über zu erwartende Einschränkungen bei Lern- 
und Sozialisationsprozessen (-> Briefing Packs) 

 

2. Konkrete Methoden der 
Förderung/Begleitung (=Methoden Markt 
Inklusion) 

 



Warum die Hinwendung zu „neuen“ 
Behinderungfromen im Rahmen von 

Early Inclusion? 
- 80% von Kindern mit Hilfebedarf verfügen über recht 

unspezifische Diagnosen: F83 Kombinierte 
Entwicklungsstörung, R62 Verzögerte physiologische 
Entwicklung, „Entwicklungsverlangsamung“, 
Wahrnehmungsstörung.... (Sohns, 2013) 

- Die Zahl „klassischer Syndrome“ (Kinder mit Down 
Syndrom, CP, Stoffwechselstörungen, Spina bifida..) ist 
rückläufig 

- Die Zahl von Kindern mit Autismus Spektrum 
Störungen bzw. nach extremer Frühgeburtlichkeit ist 
steigend. 



Neue Vulnerabilitäten 

 

http://i2.wp.com/www.unloadlocal.com/wp-
content/uploads/2014/11/Vulnerability-Just-
Ahead.jpg 



Wie beschreiben KindergartenpädagogInnen/BetreuerInnen oder 
Tagesmütter/väter meist diese Verletzlichkeit? 

- Ein bisschen entwicklungverzögert in der 
Sprache, beim Arbeiten mit Mengen oder Farben 

- Tut sich schwer beim Abwarten und in der 
Regulation seiner/ihrer Impulse 

- Bisweilen scheinen die Kinder „gut drauf“ zu sein, 
an anderen Tages scheint „alles weg“ (z.B. In 
Bezug auf Gedächtnisleistungen) 

Ein klarer (medizinischer) Grund ist häufig NICHT zu 
finden. 

 



Was können Gründe für diese neue 
Verletzlichkeit sein? 

- Kinder im Lebenszusammenhang extremer 
Frühgeburtlichkeit (siehe Briefing Pack) 

- Kinder im Lebenszusammenhang mit 
Alkoholmissbrauch während der Schwangerschaft 
(FASD - > siehe Briefing Packs) 

- Kinder mit psychischen Problemen (-> siehe 
Briefing Packs) 

- Kinder im Lebenszusammenhang mit 
Suchtmittelkonsum der Eltern 

 



Sollte ich mir über die Gründe als 
Fachkraft Gedanken machen? 

Ja, denn Information wird Ihnen einige Hinweise 
in Richtung Fördermöglichkeiten geben: Bei 
einem Wasserrohbruch gehen sie auch nicht 
zum Tischler, um sich zu helfen 

 

http://www.br.de/nachrichten/unterfranken/inhalt/wasserrohrbruch-
gaubuettelbrunn-102~_v-img__16__9__l_-
1dc0e8f74459dd04c91a0d45af4972b9069f1135.jpg?version=423c7 

http://orf.at/static/images/site/news/2012028/pumuckl_50_box_eder_ap.2128450.jpg 



Möglichkeit zu eigenaktivem Lernen 

• Bilden Sie 3-4er Gruppen, gehen Sie die 
Briefing Packs zu den ausgewählten neuen 
Behinderungsformen durch und gestalten Sie 
ein Plakat für die anderen TeilnehmerInnen 
mit Zielperspektive auf die Validierungsfragen 

http://www.blikk.it/angebote/modellmathe/bilder/ma8350.gif 



Frühgeburtlichkeit 

ja nein 
Es gibt keinen Zusammenhang zwischen dem Anstieg der Behinderungen bei Kindern und den 

zunehmenden Überlebensraten von Frühgeborenen.  

Ein extrem frühgeborenes Kind ist ein Kind mit einem Geburtsgewicht unter 2.500g.  

Ein früh geborenes Kind ist per Definiton ein Kind, das vor dem Erreichen der 28. 

Schwangerschaftswoche geboren wird.  

Frühgeborene haben ein signifikant höheres Risiko für das Auftreten von neurologischen 

Problemen als zum errechneten Termin geborene Kinder.  

Extrem Frühgeborene haben ein höheres Risiko für kognitive und neurologische 

Beeinträchtigungen sowie für das Auftreten von Autismus.  

Sehr frühgeborene Kinder können Schwierigkeiten mit Planung, Organisation und Merkfähigkeit 

haben.  

Es liegen systematische Untersuchungen über die Wirksamkeit von speziellen pädagogischen 

Interventionen für Kinder, die zu früh geboren wurden, vor.  

Um das Kind bestmöglich zu unterstützen, ist es notwendig, die individuelle Entwicklungsgeschichte 

des einzelnen Kindes zu kennen.  

Lernen findet in und durch Beziehungen statt. Jede pädagogische Intervention muss daher den 

Entwicklungsstand des Kindes und seine sozialen Kompetenzen und Bedürfnisse berücksichtigen.  

Lernen findet in und durch Beziehungen statt. Jede pädagogische Intervention muss daher den 

Entwicklungsstand des Kindes und seine sozialen Kompetenzen und Bedürfnisse berücksichtigen.  



FASD 

ja nein 

FASD ist eine alkoholbedingtes Störungsbild.  

FASD entsteht durch Alkoholkonsum der Mutter während der Schwangerschaft.  

Kinder mit FASD zeigen in der Regel charakteristische Gesichtsveränderungen.  

Schädigungen des Zentralnervensystems gehen im Laufe des Lebens wieder zurück.  

Es ist ratsam, ein verlässliches und gut strukturiertes Umfeld zu schaffen und das Kind beim 

Verstehen von verbalen Informationen durch den Einsatz von visuellem Material zu unterstützen.  

Kinder mit FASD sind kognitiv begabt.  

Kinder mit FASD haben Schwierigkeiten im Bereich der Sinneswahrnehmung.  

Kinder mit FASD verfügen über sehr gute Gedächtnisleistungen.  

Für Jugendliche mit FASD sind die Fragen rund um das eigene Gefühlsleben, Freundschaft und 

Sexualität leicht zu bewältigende Aufgaben.  

Bis zu 80% der Kinder mit FASD leben in Pflege- oder Adoptivfamilien.  



Kinder im Lebenszusammenhang mit 
Suchtmitteln 

ja nein 
Zum Konsum von Kokain, Opiaten (Heroin und Methadon) und Cannabis und ihren Auswirkungen 

liegen umfangreiche Forschungsergebnisse vor.  

Rauchen während der Schwangerschaft und der damit einhergehende geringere Sauerstoffgehalt 

im Blut der Mutter hat keinen Einfluss auf das Wachstum des Kindes.  

Shisha rauchen kann Früh- und Totgeburten auslösen.  

Es gibt Berichte, dass aufgrund des Konsums von Kokain Kinder mit zu kleinen Köpfen geboren 

werdem, was wiederum mit künftigen Lernschwierigkeiten in Verbindung gebracht wird.  

Babies, die im Mutterleib der Substanz Kokain ausgesetzt waren, sind nach ihrer Geburt deutlich 

stiller und ruhiger als andere Neugeborene.  

Cannabis, ebenso bekannt unter dem Namen Marihuana, Haschisch, Hanf, Gras oder Joint, zählt 

zu den am weitest verbreiteten Drogen.  

Im Alter von 4 bis 9 Jahren konnten bei Kindern von Cannabis rauchenden Müttern Probleme im 

Bereich der Aufmerksamkeit, des Gedächtnisses und der kognitiven Leistungen beobachtet werden.  

Der aktuelle Stand von Wissenschaft und Forschung erlaubt eindeutige Aussagen über die 

Zusammenhänge von bestimmten Substanzen und den daraus resultierenden Langzeitfolgen für 

die Entwicklung der Kinder. 

Für PädagogInnen ist es unerheblich, ob das familäre Umfeld des Kindes belastet ist.  

Der individuell passende Lernstil und die Verhaltensweisen, die die Kinder zeigen, sind oftmals 

aussagekräftiger und bedeutsamer als die Kenntnis über den Ursprung ihrer Schwierigkeiten.  



Psychische Gesundheit/Erkrankung 
von Kindern 

ja nein 
Psychische Gesundheit ist definiert durch das Fehlen von psychischer Erkrankung. 

50% aller Kinder und Jugendlichen sind irgendwann im Laufe dieser Altersspanne von psychischen 

Problemen betroffen.  

Bei Kindern mit Lernschwierigkeiten ist die Prävalenz von psychischen Problemen deutlich höher als 

bei Gleichaltrigen ohne Lernschwieirigkeiten.  

Viele Symptome, die auf eine psychische Belastung hinweisen, treten bei Menschen mit 

Lernschwierigkeiten als  Folge von Frustration auf.  

Die Einstellung zum Lernen ist eine Charaktereigenschaft, die durch PädagogInnen weder 

verbessert noch positiv beeinflusst werden kann.  

Starke Beziehungen zu Gleichaltrigen wirken positiv auf die psychische Gesundheit.  

Unter emotionaler Belastbarkeit / Resilienz versteht man die Möglichkeiten des Umfelds auf 

schädigendes Verhalten des Kindes zu reagieren.  

Kinder sollten die Möglichikeit haben, über ihre Probleme zu sprechen. Dies kann positiv auf ihre 

emotionale Befindlichkeit wirken. 

Entspannungstechniken, Spiel- und Kunsttherapie sind hilfreiche Förderansätze für Kinder mit 

psychischen Belastungen.  

Verringert man die Übungsmöglichkeiten, kann das entscheidend zur Verringerung von Ängsen und 

zur Förderung des erholsamen Schlafs beitragen.  



PAUSENBEDARF? 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

http://www.nordsternchens-katzen.de/VeryImportantCats/bilder/comic_bilder/garfield17.gif 



Konkrete inklusive Ideen und 
Methoden 

Fachkräfte schildern sich in Bezug auf eigenes 
inklusives Handeln dann erfolgreich, wenn sie 
über eine ausreichende Kontrollüberzeugung 
verfügen, Situationen SCHAFFEN zu können. 

 

 

https://jahanc.files.wordpress.com/2012/08/yes-you-can_2.jpg 



Unser „Methoden Markt Inklusion“ 



Wie funktioniert das? 

• Sie haben unterschiedliche Suchmöglichkeiten, 
nach konkreten inkluven Methoden zu suchen 

 

- Über das Alter der Kinder 

- Über das Setting (Krippe, Kindergarten, 
Tagesmutter/vater, Schule, Jugendarbeit...) 

- Über die Zielgruppen (Frühgeburtlichkeit....) 

- Über Schlagwörter 

- Über verschiedene Sprachen 



Was finden Sie 



- Eine Beschreibung der inklusiven Methode 
(fremdsprachliche Einträge werden automatisch 
übersetzt und vom Projektteam sprachlich grob 
geprüft) 

- Die Definition eines Inklusionsziels (was möchte 
ich als Fachkraft dadurch erreichen?) 

- Eine Anmerkung zur pädagogischen 
Herausforderung (worauf sollte ich als Fachkraft 
dabei achten) 

- Hinweise auf die Erreichung meines inklusiven 
Ziels (wie merke ich, dass ich inklusiv handelte) 
 
 



Selbstorganisiertes Lernen in der 
Kleingruppe 

Klicken Sie durch einige Beispiele des 
„Methoden Marktes Inklusion“ und sammeln Sie 
Ihre Eindrücke in der Gruppe. 

 

 

https://www.tkv24.de/hunde-blog/wp-content/uploads/2015/09/welpen-
entwicklung-eindruecke-sammeln-fotolia-300x161.jpg 



Wie komme ich zu einem 
Kompetenzpass „Inklusion“ 

a) Registrieren Sie sich auf der Homepage 
www.early-inclusion.eu 

 
Ihre e-mail Adresse 

Ihr Name 

Ihr Password 

Ihre Berufszugehörigkeit 
(auswählbar) 

Ihr EQF-Grundausbil- 
dungslevel: siehe Hilfe: 
Kinderbetreuerin = 3 
Kindergartenpäd = 4 
SOKI zwischen 4 und 5 
BAC=5 

 

http://www.early-inclusion.eu/
http://www.early-inclusion.eu/
http://www.early-inclusion.eu/


Weitere Benützung 

Sie können entweder angemeldet bleiben 

 

Oder sich jeweils bei jeder neuen „Session“ 
an/abmelden 



1) Erwerben Sie WISSEN über die 
Briefing Packs 

Klicken Sie auf „Tools“ und Sie kommen 
automatisch zu den Briefing Packs: Diese geben 
Ihnen prägnante pädagogische Informationen 
für Ihre Arbeit in Bezug auf verschiedene 
verletzliche Gruppen: 

 

Klicken Sie dann auf 

„Zu den Inclusion 

Briefing Packs“ 

 

 

 

 



Hier finden Sie 2 Kategorien: 
a) die Briefing Packs mit den konkreten Informationen 

b) Die jeweiligen Lernziele gestafelt nach den EQF-Ebenen (dies betrifft somit 
dann die Ebene, die Sie vorher für sich haben) 

 
Wenn Sie auf die jeweiligen pdfs der Briefing Packs klicken, kommen Sie in die 

konkreten Wissensbereiche 
 

 

 

 



Validierung (Abprüfen der 
erworberenen Wissensinhalte) 

Wenn Sie auf den Menüpunkt „Bildungspass 
Inklusion“ klicken und weiters zur „Briefing Pack 
Validierung“ kommen Sie in Ihren Bereich der 
Wissensvalidierung (dies betrifft somit die Frage, 
wieviel an Information für Sie von den Briefing 
Packs noch verfügbar ist). 

 

 



Zum Test 

Beim Test werden Sie gebeten, 10 Fragen, die 
direkt mit dem Text der jeweiligen Briefing Packs 
zusammenhängen, mit ja/nein zu beantworten. 
Das System rechnet dann Ihre „richtigen“ 
Antworten zusammen. 

 

 



Und wenn meine Informationen nicht 
mehr abrufbar sind? 

• Sie können diese Validierung so oft Sie wollen wiederholen. 
Ziel ist es nicht, dass Sie ein „Schulnote“ darauf erhalten, 
sondern dass für Sie Informationen auch in Zukunft 
verfügbar sind. 
 

• D.h. Sie können durchaus auch zwischendurch „aussteigen“, 
sich nochmals die jeweiligen Briefing Packs ansehen und 
sich dann nochmals in Richtung „Test“ aufmachen. 

 
• Sofern Sie xxx der jeweiligen Fragen beantwortet haben, 

erfolgt eine Eintrag in das Zertifikat als ECVET-Punkte (1 
ECVET-Punkt entspricht einer Auseinandersetzung mit 
einem Lernergebnis im Ausmaß von ungefähr 25h) 



Fähigkeiten im Rahmen von Early 
Inclusion erwerben 

Fähigkeiten erwerben bedeutet, etwas 
auszuprobieren, sich etwas zu überlegen, was 
man/frau tun könnte oder 
Bewertungen/Kommentare abzugeben, was andere 
tun. 
 
Dies erfolgt in Ihrer Auseinandersetzung mit dem 
Methoden Markt Inklusion. Dabei bringt z.B. Ihr 
aktives Engagement (Hochladen von eigenen 
inklusiven Erfolgsgeschichten) z.B. Mehr 
Fortbildungspunkte als nur das Kommentieren. 



Wie geht das? 

a) Vergessen Sie nicht, bei der Registrierung 
ALLE möglichen Teilnahmefunktionen 
anzuklicken 

 

 



• B) wenn Sie angemeldet sind und auch die 
notwendigen Berechtigungen zum Hochladen Ihrer 
inklusiven Erfolgsstory haben, gehen Sie auf „Tools“ 
und „Methoden Markt Inclusion“. 

 

• C) Dann Klicken Sie auf „Zum Inclusion Method Market 
Back End (Data Input Tool). Dadurch kommen Sie  

• in eine Maske, in die  

• Sie Ihre Methode  

• eingeben können: 



Start der Dateneingabe 

Wenn Sie auf diese Seite kommen (Sie sehen 
dann auch die Einträge anderer UserInnen), 
kommen Sie durch das Klicken des Feldes „NEUE 
Methode“ in Eingabefelder, die Sie ausfüllen 
können. 

 



1) Geben Sie Ihrer Methode/Ihrem Beispiel einen 
passenden NAMEN (häufig werden dabei Aktivitäten 
beschrieben wie „Gemeinsam Mengen Lernen...“ 
 

2) Beschreiben Sie im 2. Feld Ihre Methode so genau wie 
möglich (welche Vorbereitung benötige ich als 
Fachkraft, was mache ich genau dabei, welchen 
Nutzen erwarte ich mir? Verwenden Sie so einfach 
wie mögliche Sprache, bedenken Sie, dass Ihre 
Eingaben auch automatisch ins Englische, Türkische, 
Ungarische, Französische und Mazedonische 
übersetzt werden. 

 



3) Klicken Sie dann die für Ihre Idee passende 
Zielgruppe an (sie können auch mehrere 
Kategorien anklicken) 

 

4) Bestimmen Sie weiters das für Ihre Idee 
passende Setting (auch hier sind 
Mehrfachantworten möglich). 



5) Bestimmen Sie dann die Zielgruppe, für die Ihre 
inklusive Idee besonders gut geeignet erscheint 
(Mehrfachantworten sind möglich) 
 
6) Beschreiben Sie dann das inklusive Ziel Iherer Idee (z.B. 
dass alle Kinder mit unterschiedlichen Mengenbegriffen 
umgehen..) 
 
7) Geben Sie einige Hinweise, was bei der konkreten 
Umsetzung (z.B. In Bezug auf eine besondere Zielgruppe) 
wichtig sein könnte oder was Ihre besondere 
pädagogische Herausforderung darstellen könnte. 
 
 



8) In weiterer Folge werden Sie gebeten, zu beschreiben, 
wieviel Zeit Sie für Ihre Idee brauchen, welche 
Materialien bzw. welche personellen Ressourcen. 

 

9) Am Ende werden Sie gebeten, Ihre persönlichen 
Erfolgskriterien, wie Sie denn merketen, dass Sie Ihr 
inklusives Ziel erreichten, zu beschreiben 

 

10) Am Ende können Sie Schlagwörter zu Ihrer Idee 
bestimmen, damit diese leichter von anderen gefunden 
wird. 



Was ist uns im Projekt wichtig? 

• Es geht um Ihre konkretes inklusives Handeln in 
Ihrem Berufsalltag als KindergartenpädagogIn, 
KinderbetreuerIn, Tagesmutter/Väter, 
Jugendarbeiterin. 

• D.h, Ihre Erfolgsgeschichte sollte  KONKRET, 
EINFACH, NACHVOLLZIEHBAR und UMSETZBAR 
für ANDERE sein. Es geht nicht um 
Wissenschaftlichkeit, sodnern um konretes 
Handeln und den Austausch darüber. Deshalb 
auch „Methoden MARKT Inklusion“. 



Weitere Möglichkeiten zu 
Fortbildungspunkten zu kommen 

Fortbildungspunkte können Sie auch sammeln 
(wenn auch in geringerem Ausmaß als bei der 
aktiven Beteiligung am „Methoden Mark 
Inklusion“, wenn Sie 

 

a) Kommentare zu Methoden/Ideen anderer 
NutzerInnen und 

b) Bewertungen (über Sterne) abgeben  



Kommentare und Bewertungen 
(Sterne) abgeben 

Diese Lernaktivitäten müssen Sie der Frontend-
Darstellung abgeben. 

 

 

Nach dem Schreiben eines Kommentars bitte 
gleich auf  

„Senden“  

drücken 



Weitere bereits erworbene 
Kompetenzen berücksichtigen 

Vielleicht haben Sie bereits 
Fortbildungsveranstaltungen zum Thema 
„Inklusion“ absolviert, die auch in Ihrem 
Kompetenzpass Inklusion aufscheinen sollen. 

 

Dabei haben Sie die Möglichkeit, 
Bescheinigungen dieser bereits erworbenen 
Kompetenzen hochzuladen und im 
Kompetenzpas zu berücksichtigen. 



Hochladen von 
Kompetenzbescheinigungen 

Gehen Sie auf den Menüpunkt „Bildungspass 
Inklusion“ 

Klicken Sie auf „Zum Hochladen von Zeugnissen“ 

 

 

 



Wie bei einem e-Mail-Attachment wählen Sie dabei von Ihrem Computer die 
entsprechende Bestätigung aus und fügen Sie hinzu. 

 

Beschreiben Sie Ihre Veranstaltung nachvollziehbar (dieser Text scheint dann 
in weiterer Folge auch auf Ihrem Kompetenzzertifkat auf) und versuchen Sie 
den Workload (das zeitliche Ausmaß der Veranstaltung in STUNDEN 
einzugeben. Dies wird in weiterer Folge in ECVET-Fortbildungspunkte 
umgerechtet (1 ECVET = 25h Workload. 

 

 



TAKE HOME Botschaft(en) 

Inklusives Handeln beruht auf HALTUNGEN 
 
HALTUNGEN werden in konkretem HANDELN sichtbar und 
erlebbar 
 
HANDELN benötigt WISSEN und 
FÄHIGKEITEN/FERTIGKEITEN 
 
Erfolgreich inklusives Handeln beginnt im pädagogischen 
ALLTAG, in dem LERNEN für ALLE Kinder als System 
möglich wird 



Und wenns wirklich nicht technisch 
funktionieren sollte oder inhaltliche Fragen bzw.  

persönlicher Input gewünscht ist 

(z.b. Als Gruppenfortbildung in Institutionen) 

 

Kontaktieren Sie bitte den Projektkoordinator 

Prof. Dr. Manfred Pretis 

office@sinn-evaluation.at 



Danke für Ihre Aufmerksamkeit 

Besuchen Sie auch unsere weiteren Erasmus+ Projekte 
www.icfcy-MedUse.eu (Einsatz der ICF-CY in 
Frühförderung und Sozialpädiatrie) 
www.itide.sinn-evaluation.at (Training inklusiven 
Handelns für Fachkräfte, die mit Kindern mit 
Lernschwierigkeiten arbeiten) 
www.letstry-ict.eu (Einsatz von APPS in der frühen 
Förderung) 
SEKA: Sharing Knowledge for Parents of children with 
autism 
My School is my home now 
 
 

http://www.icfcy-meduse.eu/
http://www.icfcy-meduse.eu/
http://www.icfcy-meduse.eu/
http://www.itide.sinn-evaluation.at/
http://www.itide.sinn-evaluation.at/
http://www.itide.sinn-evaluation.at/
http://www.letstry-ict.eu/
http://www.letstry-ict.eu/
http://www.letstry-ict.eu/

